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Schaubrote ist die seit M. /Luther übl. Wieder­
gabe für mehrere atl. Wortverbindungen, die ein 
Speiseopfer (/Opfer, II. Biblisch-theologisch) für 
JHWH in Form v. vor ihm aufgelegten Broten be­
zeichnen: C'IBH Dnb [laduem happänlm], Brot des 
Angesichts (Ex 25,30); T0fin En“? [lahiem hattä- 
mid], Brot der Beständigkeit (Num 4,7); Önp cn1? 
[Icehcem qodces], Brot der Heiligkeit (1 Sam 
21,5 ff.); Cn5 [ercek Iceha’m], Brotschichtung 
(Ex 40,23). Nach P wurden die Brote auf dem gol­
denen Sch.-Tisch ausgelegt (Ex 25,30; Lev 24,6) 
(eine Darstellung davon evtl, auf dem Titusbogen 
in Rom). Nach IChr 9,32 oblag die Zubereitung 
der Sch. der Levitengruppe der Kehatiter.

Sch. sind Beleg für die auch in Israel übl. Speise­
opfer u. ihre urspr. Funktion, die im Heiligtum in 
der Statue präsent gedachte Gottheit mit Nahrung 
zu versorgen. Darauf lassen auch Gefäße für das 
Trankopfer schließen, die auf den Sch.-Tisch gestellt 
werden (Ex 25,28f.; Num 4,7). Auch der außerhalb 
P befindl. Beleg v. 1 Sam 21,7 beweist Alter u. urspr. 
Funktion der Sch. (zitiert in Mk 2,25f. par.).

Die ausführlichste rit. Anweisung z. wöchentl. 
Erneuerung der Sch. am Sabbat in Lev 24,5-8 
(/Heiligkeitsgesetz) zeigt die deutl. Tendenz, An­
thropomorphismen im JHWH-Kult zu vermeiden 
u. die Sch.-Gabe theologisch zu Überhöhen. Dem 
dienen der Zshg. Sch. - Sabbat - Schöpfung, die 
Verbindung mit einer □17iD P'“!3 [berit 'ölämj, die 
Zwölfzahl der Brote, die Vermeidung einer /Liba- 
tion u. die Vorschrift, daß lediglich ein „Gedächtnis­
anteil“ v. Weihrauch für JHWH verbrannt werde, 
die Brote aber v. den Priestern verzehrt werden. 
Auch die wöchentliche statt der tägl. Erneuerung 
dient der Theologisierung des urspr. Versorgungs­
opfers der Gottheit.
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